Leserbrief
Mit Interesse, aber auch mit Befremden habe ich die jüngste öffentliche Berichterstattung und satirische Zuspitzung zum Thema Naturheilkunde und Heilpraktiker verfolgt. Als Heilpraktikerin aus der Region möchte ich dazu eine Perspektive beitragen, die im aktuellen Diskurs häufig fehlt.
Die pauschale Darstellung von Heilpraktikern als Gefahr für Patienten blendet sowohl die Geschichte der Medizin als auch die gegenwärtige Situation im Gesundheitswesen aus. Ein Blick zurück zeigt, dass viele Irrwege der Medizin nicht aus der Naturheilkunde, sondern aus der jeweils herrschenden schulmedizinischen Lehrmeinung entstanden sind – oft mit gravierenden Folgen für die Patienten. Fortschritt wurde meist nicht durch Ausgrenzung, sondern durch kritisches Hinterfragen erreicht.
Auch heute ist unser Gesundheitssystem weit davon entfernt, fehlerfrei zu sein. Lange Wartezeiten auf Facharzttermine, kurze Gesprächszeiten in den Praxen und eine zunehmende Überlastung von Kliniken prägen den Alltag vieler Menschen – auch hier vor Ort. Hinzu kommen tausendfach dokumentierte Schäden durch Medikamenten-Neben- und Wechselwirkungen sowie vermeidbare Behandlungsfehler.
Vor diesem Hintergrund suchen viele Patientinnen und Patienten ergänzend Hilfe bei Heilpraktikern. Nicht, weil sie der modernen Medizin grundsätzlich misstrauen, sondern weil sie Zeit für Gespräche, eine ausführliche Anamnese und eine individuelle Begleitung wünschen. Naturheilkundliche Verfahren haben ihre Grenzen, zeichnen sich jedoch durch eine vergleichsweise geringe Risiken aus und verstehen sich in der Praxis oft als Ergänzung, nicht als Ersatz der ärztlichen Versorgung.
Der oft spöttisch gemeinte Satz, Heilpraktiker würden „wenigstens niemanden umbringen“, ist daher weniger eine Provokation als ein Ausdruck der wachsenden Verunsicherung vieler Patienten. Statt Berufsgruppen gegeneinander auszuspielen, wäre es sinnvoller, offen über strukturelle Probleme im Gesundheitssystem zu sprechen und unterschiedliche Ansätze zum Wohl der Patienten sachlich zu diskutieren.
Eine wohnortnahe, menschliche und gut erreichbare Gesundheitsversorgung sollte unser gemeinsames Ziel sein. Dazu gehört aus meiner Sicht auch ein respektvoller Umgang mit all jenen, die tagtäglich Verantwortung für Patienten übernehmen – ob in Arztpraxen, Kliniken oder heilpraktischen Praxen.
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